
Drittes Kapitel .

- Wahrlich er kann nicht
Schnöde verlassen mich hier ,
Lhut er ' s , dann werden nicht leicht mehr
Mädchen Männern vertrau ' » .

Die zwei edelen Sippen .

Der Ritter hielt sein Roß fortwährend in so raschem Trabe ,
wie nur immer der Weg erlauben wollte , bis sie die Schlucht von
Glendearg hinter sich hatten und eingetreten waren in das weite
Thal des Tweed , der seine krystallhellen Wogen vor ihren Augen
dahinrollte . Auf dem entgegengesetzten Ufer erblickten sie die hohen
grauen Thürme und Zinnen des weitläufigen Klosters zu S . Ma¬
rien , kaum erst beleuchtet von den Strahlen der Morgensonne ,
da der Bau tief am Fuße der südwärts sich erhebende Berge liegt .

Sich links werdend setzte der Ritter seinen Weg längs dem
nördlichen Ufer des Flusses fort , bis sie dem Wehr gegenüber
kamen , an welchem Pater Philipp das Ziel seiner sonderbaren
Wasserfahrt gefunden hatte .

Herr Piercie Shafton , in dessen Gehirn selten mehr als ein
Gedanke Raum hatte , war bis dahin vorwärts geeilt , ohne zu
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wissen , wohin . Der Anblick des nahen Klosters erinnerte ihn ,
daß er sich noch immer auf gefährlichem Boden befand , und daß
er nothwendig einen bestimmten Fluchtplan entwerfen mußte ,
wenn er entkommen wollte . Au gleicher Zeit bedachte er auch die
Lage seiner Führerin und Retterin , denn er war keineswegs rück¬
sichtslos oder undankbar . Er horchte und entdeckte , daß die
Müllcrstochter schluchzte und bitterlich weinte , indeß sie ihr
Haupt an seine Schulter lehnte .

„ Was fehlt Dir , meine edelmüthige Molinara ?" fragte er .
„ Ist irgend Etwas , das Piercic Shafton thun kann , um seine
Dankbarkeit gegen seine Befreierin an den Tag zu legen ?" Gre -
tel deutete mit dem Finger über den Fluß , wagte aber nicht
hinüberzublicken .

„ O , sprich deutlich , edelmüthigste Jungfrau , " fuhr der Rit¬
ter fort , welcher jetzt eben so sehr in Verlegenheit war, wie sonst
seine gezierte Redeweise Andere in Verlegenheit zu setzen pflegte .
„ Sprecht deutlich , denn ich schwöre Euch , daß ich Nichts ent¬
nehmen kann aus der Ausstreckung Eures schönen Fingers ."

„ Dort ist meines Vaters Haus , " sprach Gretel mit einer
durch einen verstärkten Ausbruch des Schmerzes geschwächten
Stimme .

„ Und ich habe Dich unartiger Weise fern von Deiner Woh¬
nung weggeführt ?" fragte Shafton in der Meinung , die Ursache
ihres Kummers entdeckt zu haben . „ Wehe über die Stunde , in
welcher Picrcie Shafton , auf seine eigne Rettung bedacht , die
Bequemlichkeit irgend eines Frauenzimmers vernachlässigt hätte,
und nun gar die seiner hochverdienten Befreierin ! Steige denn ab ,
o holde Molinora , es sei denn , daß Du es verziehst , daß ich
Dich zu Pferde nach dem Hause Deines mehlschaffenden Vaters
bringe , wozu ich , sobald Du das Wort aussprichst , bereit bin ,



trotzend allen Gefahren , welche meiner Person drohen können ,
sei es von Mönch , sei es von Müller . "

Gretel unterdrückte ihr Schluchzen , und stammelte den
Wunsch , abzusteigen und ihr Glück auf eigne Hand zu suchen .
Herr Piercie Shafton , ein zu ergebener Edelknecht der Frauen ,
um selbst der geringsten eine achtungsvolle Aufmerksamkeit zu
versagen , stieg augenblicklich ab und hob das arme Mädchen her¬
unter , welches noch immer bitterlich weinte , und , auf dem Boden
angelangt , kaum fähig schien , sich aufrecht zu erhalten , wenig¬
stens sich von dem stützenden Arm des Ritters nicht entfernte .
Er trug sie unter eine Hängebürke am Ufer , setzte sie auf den
Rasen und redete ihr zu , sich zu fassen . Sei » natürliches Ge¬
fühl brach hervor , bekämpfte und überwand halb seine angenom¬
mene Ziererei , als er sprach : „ Glaubt mir , edelmüthige Jungfrau ,
Piercie Shafton würde den Dienst , so Ihr ihm geleistet habt , für
zu theuer erkauft geachtet haben , hätte er vorhersehen können , daß
er Euch diese Thränen und Seufzer kosten würde . Laßt mich dir
Ursache Eures Kummers kennen , und dafern ich irgend Etwas thun
kann , denselben zu beseitigen , dann glaubt , daß die Ansprüche , welche
Ihr an mich erworben habt , Eure Befehle mir so heilig machen ,
wie die einer Kaiserin . Sprecht also , schöne Melinara , und befehlet
Demjenigen , welchen das Schicksal zu Eurem Schuldner und zu
Eurem Kämpen gemacht hat . Was ist Euer Befehl ?"

„ Nichts weiter , als daß Ihr Euch retten und fliehen sollt / '
antwortete Gretel , indem sie alle ihre Kraft zusammennahm , um
diese wenigen Worte auszusprechen .

„ Doch , " sprach der Ritter , „ darf ich Euch nicht ohne ein
Seichen der Erinnerung verlassen ." Gretel hatte auf der Zunge ,
zu sagen , dessen bedürfe es nicht , und sicherlich würde sie cs ge¬
sagt haben , dafern sie vor Weinen hätte sprechen können . „ Piercik
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Shafton ist arm , " fuhr der Ritter fort , „ aber laßt diese Kette
bezeugen , daß er nicht undankbar ist gegen seine Befreierin .

Mit diesen Worten nahm er die früher beschriebene kostbare
goldne Kette mit dem Medailion vom Halse und legte sie in die
malte Hand des armen Mädchens . Sie nahm sie weder an ,
noch stieß sie dieselbe zurück . In Anspruch genommen von den
lebhaftesten Gefühlen , schien sie kaum zu bemerken , was er that .

„ Wir treffen uns wieder , " sprach Herr Piercie Shafton ,
„ wenistens hoffe ich es . Mittlerweile weine nicht ferner , schöne
Molinara , dafern Du mich liebst . "

Diese Beschwörungsformel war eine abgedroschene Redens¬
art , hatte aber in Gretel ' s Ohren einen tieferen Sinn . Sie trock¬
nete ihre Thränen , und als der Ritter in aller ritterlichen Artig¬
keit und Höflchkeit sich bückte , um sie zum Abschied zu umarmen ,
stand sie auf , um die dargcbotene Ehre in einer achtungsvolleren
Stellung zu empfangen und nahm bescheiden und dankbar den
Gruß an . Herr Piercie bestieg sein Pferd und ritt eine Strecke fort .
Neugier oder vielleicht ein stärkeres Gefühl , veranlaßtc ihn zurück¬
zublicken und er sah die Müllerstochter regungslos aus demselben
Fleck stehen , wo sie geschieden waren , indem sie die Augen nach ihm
gerichtet und die Kette unbeachtet von der Hand herabhängen ließ .

Jetzt begann der Ritter , die Empfindungen Gretel ' s und den
Beweggrund ihres ganzen Handelns zu ahnen . Die Weltleute
jener Zeit , fern von schmutziger Selbstsucht , hochstrebend und
hochgesinnt selvst in ihrer Ziererei , blieben dem erniedrigenden
und heillosen Treiben fern , welches man gemeine Liebschaften zu
nennen pflegt . Sie machten nicht Jagd auf die geringen Mäd¬
chen des platten Landes , sie erniedrigten nicht ihren Stand , um
ländliche Unschuld des Friedens und der Tugend zu berauben .
Da sonach Eroberungen auf diesem Gebiet nicht Gegenstand ihres
Strebens waren , so wurden dieselben , wenn sie sich von selbst
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machten , übersehen , nicht vermuthet , blieben , wie ein Neuerer es

nennen würde , unbenutzt . Der Gesellschafter Astrophel ' s , die

Blume der Ritterschaft auf der Stechbahn von Feliciana , ließ

sich so wenig einfallen , daß seine Anmuth und seine Vorzüge die

Liebe von Gretel Happer wecken könnten , als eine Schönheit ersten

Ranges in den Logen sich Etwas träumen läßt von der verderblichen

Wunde , welche ihre Reize etwa dem Herzen eines romantischen

Advokatenlehrlings im Parterre beibringen . Wahrscheinlich würde

in jedem sonstigen Fall der Stolz auf Stand und Rang über

die bewundernde Niedrigkeit das Uriheil ausgesprochen haben ,

welches Fielding , als junger Herr über die ganze weibliche Welt

verhängt hat : „ Laßt sie schauen und sterben . " Allein die Verbind¬

lichkeiten , welche Herr Picrcie gegen das verliebte Mädchen , wenn

auch nur eine Müllerstochter hatte , machten es ihm unmöglich ,

die Sache cavalierement zu behandeln . Sehr verlegen und doch

auch ein wenig geschmeichelt , ritt er zurück , um zu sehen , was

sich zum Trost der Jungfer khun ließ .

Gretel ' s angeborne Bescheidenheit vermochte nicht , sie zu

hindern , unverkennbare Zeichen der Freude über Herrn Piercie

Shafton ' s Rückkehr von sich zu geben . Diese Freude verrieth

sich durch das wiederstrahlende Auge und durch ein halbverstoh¬

lenes Streicheln des Halses des Pferdes , welches den geliebten

Ritter zurückgebracht hatte .

„ Was kann ich weiter für Euch thun , liebreiche Molinara ?"

fragte der Ritter , selber stammelnd und crröthend . Zur Ehre

des Zeitalters der Königin Life sei cs gesagt : ihre Hofleute hat¬

ten mehr Eisen auf der Brust , als an der Stirn und bewahrten

selbst unter ihren Eitelkeiten noch immer den ersterbenden Geist des

Ritterthums , welcher weiland den edlen Ritter Chaucers belebte

„ Wie eine Jungfrau voll Bescheidenheit ."



42

Gretel erröthete und heftete die Lugen auf den Boden . Herr
Piercie fuhr in demselben Ton verlegenen Wohlwollens fort :
„ Fürchtet Ihr Euch , allein nach Haufe zurückzukehren , meine
liebreiche Molinara ? — wünscht Ihr , daß ich Euch begleite ?"

„ Ach , " sprach Gretcl aufblickend — und das Roth ihrer
Wangen verwandelte sich in Leichenblasse , „ ich habe kein Haus
mehr !"

„ Wie ? Kein Haus ? Sagt meine cdelmüthige Molinara , sie
habe kein Haus , wenn dort drüben die Wohnung ihres Vaters
steht , und nur ein Crystallfluß dazwischen liegt ?"

„ Ach !" antwortete das Müllerkind , „ ich habe weder Vater
noch Vatershaus mehr . Mein Vater ist ein ergebener Diener
der Abtei ; ich habe mich an dem Abt vergangen , und komme
ich heim , so schlägt mich mein Vater todt ."

„ Er darf es nicht wagen , Dir ein Leids zu thun , so wahr
Gott lebt !" sprach Herr Picrcie . „ Ich schwöre Dir bei meiner
Ehre und Ritterschaft , die Streitmacht meines Vetters von Nort -
humberland soll das Kloster so dem Boden gleichmachen , daß kein
Pferd stolpern soll , wenn er darüber reitet , dafern sie es wagen ,
Euch ein Haar zu krümmen . Darum seid hoffnungsvoll und zu¬
frieden , liebreiche Gretelinde , und wisset , daß Ihr Einen verpflich¬
tet habt , welcher die geringste Euch zugefügte Unbill rächen kann
und will ."

Während dieser Rede war er vom Pferd gesprungen und im
Eifer seiner Berweissührung hatte er die willige Hand Gretel ' s
— oder wie er sie jetzt getauft hatte , Greielindens — gefaßt
Dabei sah er in ein paar große schwarze Augen , welche auf die
seinigcn mit einem , wenn auch durch jungfräuliche Scham ge¬
milderten , doch unverkennbaren Ausdruck geheftet waren , — auf
Wangen , wo Etwas wie Hoffnung die natürliche Farbe wieder¬
herzustellen begann , und auf zwei Lippen , wie Roscnknospen , welche
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